
rber für Landwirtschaft. Obst- und Gartenbau. I ) Cl Cf ) Clt l ) ff CäflCblätf .

.̂Kir"chhüb?l. Hachenburg. Tägliche Nachrichten für die Gesamtinteressen des Westerwaldgebietes

estemM
Wochen-Beilage:

Illustriertes Souutagsblatt.

Erscheint an allen Werktagen.
<-rzugsgreis durch die Post : vierteljährlich
1.80 M ., monatlich 50 Pfg . ohne Bestellgeld.

r abgefetzt« Datai Lama.
Bon einem genauen Kenner der Verhältnisse des
" Ostens wird uns über das aufsehenerregende Vor-

Chinas gegen den Vasallenstaat Tibet geschrieben:
Wer leine Geschichte kennt, der wird geneigt sein an
Hohen, taufenzeit zu denken, und das, was er jetzt aus
eralien erfährt, als eine Wiederholung der Kämpfe

:chen Kaiser und Papsttum zu betrachten. Fünf,
zwanzigtausendMann chinesische Truppen, mit allem
wr> der Neuzeit, drahtloser Telegraphie, Gebirgs-

erien und Äutvniobllen, sind in Tibet eingerückt und
Bortrab har bereits Lhussa. die heilige Stadt, erreicht.
L,alai Lama ist gefluchtet und jetzt wohl schon ui

-̂ " elngerroffen. wo er ,a auch Bekenner der
. isliichen Lehre oorstndet, und die Chinesen haben ihn

clich abgeletzt. Ein kleiner Wechsel der Ereignisse.
ech- rrahren marscmerlen englische Truppen über

nglie nach Lhassa. und der Dalai Lama llüchteten. ch
king. zu den Chinesen. Unterwegs hielt er sich sowohl

der Hm- wie auf der Rückreise lange Zeit an den
en F irstenböfen de: Mongolei auf. und erst vor
reetrm Ul er an den Sitz seiner „Regierung" zurück-

Le, arme £),r . Lama hat allo sckwnu ung im
. .en, und er Ci wo l rm Exil Neiden. Denn die

pto  energisch aui, uni ihre schon
v'^ hPt ,,I.Öectent)e,-e5eiIt’e Schutzherr,nait über das

Dbel m eine tatsächliche Herrschaft zu verwandeln
klichk-n ? Eich -iapanischen Kriege zählte Tibet in

zum chinesischen Reiche, und man dürfte
0h ?•* de . Nächst von Andren ausEngland oder von Buchara aus sür Rutzlond

rm weroen wu.de. Cs ist bezeichnen̂ dafe^
ooa,d Rug.and bei Port Arthur genügend

.e:nf ftotte  Truppe unter dem' Obersten
' unfZS, 11! ” den Himalaqa schickte. Eine dauernde
“- .8a“fmöc ö_a6  liicht, und letzt will China der Ge-
ines  Eingreifens der weihen Rachbarreiche ern für
Äf 'kif ' T öaju “ «? u !° iS
oali t „ T>ala, Lama kein Tribut nach Pekina

äse Hsä  af sä
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£o \TJ \ T ete!n Verhältnis als üre
nach der Mora? ' d->̂ »^ t des Slaates und richte

nach übrigen opfere

sechsspaltige .
Raum 15 Pfg ., die

mnnQm niHen prefi«P. erTc2 röerl(t* werdende Spezialbestim¬mungen zu erlassen. Im aUgemeuien will der Enlwuri
enie völlige Sonntagsruhr in Kontoren und Betrieben
d e mit keiner offenen Verkaufsstelle verbunden sind ein-
fuhren. Für offene Verkaufsstellen soll die Beschäftigunas-
nnd fm auf drei Stunden herabgesetzt werden
und rwar sM die zuzulassende Ver aufszeit an Sonntagen

Kirchzeit fallen, wenn dies möglich erscheint. Die
Zahl der L>onntage. die für einen erweiterten Geschäits-

/ ^ igegeben werden, soll sechs betragen und sich
b-» .n S -nnw« ' °m  ' mm ' 3e,ttn °« °"°-d -"d-n

^ «"■Sfraja « BUS “ ull

-üeamteit vom Gericht in Serres zu vier wahren
Gefängnis verurteilt wurde, und zwar ohne Zuziehung de?

^ .oa'ularbehörben und. wie der Oberstaatsanwalt
m Oa.onlki erklärt, in Widerspruch zu den vom General-
gouverneur gegebenen Anweisungen. Selbst der Ober-
Lsanwalt in Saloniki betrachtet das Urteil als ungültig.
Beim Wall von L>aloniki ist sofort Einspruch erboben

Der Botschafter Frhr. Marschall o. Bieberstein
unterb'dem Ausdrn? £ef Auswärtigen in Konstantinopelr “®., dem Ausdruck de» Ernaunens mrtgeteilt er iebe

UrKl alä> nuü  nichtig an und behalte sich vor
we che Genugtuung er angesichts der schweren Gesetzes-
oerletzung zu verlangen haben werde 'kö¬

deren
M Pfg.

•; der Staut knnstmp/? fischen und himmlischen
nur. wenn st- . Pkm̂ um religiöse Gemein-

An Tibet bar werden, dann aber
e gehabt h!»ö »ai! ” ubt52ber etn  wehr theoretisches

2and gehörte zu jenmrÄ unö  untruchtbare,
Länder der Pbace’ ®te  lheoretiich
Da Tibet vor hen&«?ir@0b !k ber Soilne  unterian

stets etwas chinesischer ^ gt. war in
e em chlnesijchpr« Moxl  vorhanden, meist
nung wozu er auw unö  Wrgte etwas

Nachkommen liefe Auch Zme tLeme  Schutz-
Lande gewesen ?Lt nb  wiederholt chinesische

‘"et sich feibtt 0ro.l en  Ganzen aber regierten
Führern der eL -l^ ' F E/? °nkla°e wurden von
- usw. der Dalai iMmp betten, den Ablen der
übler der Tachch, Lan.»"^ auä>J ein  Genosse und
und TadichUumvo ein" ^ b'b dann im

- bis ihre SeelepO zu Doppelregiment
wurden nämlick .Buddha eingliigen. In oer

Landesherren zugleich n w "Harscher" Papüe
E eigentlich ist' heute mÄ 001  kurzem"r ZutriU iiretnhpn « ^baisa eine Stadl, zu
^deutlich Trotzdem ist es
tdunĝ als monqolliMpS!l ^ EmlNaren. in üer

bw Stadl zu -rreickipnÔ̂ . '-Nülsche Pilger, ze-
'wu- zu sehen^ ^ u un° das Oberhaupt ües

oovi 10—iß Jahres vm?,01. f er  Dalm Lamo ein
- denen, die hinter « Vnei  Puppe tiefe
n> wurde der arme .-Vorhang safeen, gut
P ? 'Ungen und Widerwärllnk!-̂ . ? entzog man
und schickte ihn uTim̂ hp«19 eclten  dieser traurigen
ßonia iit Q[fej>aem ^Senf eite. Der jetzlge
=p?i!en' über glückliche/"»,^ Ölir̂ e ätlD0  dreifeig

"err Nachfolger Mbl d»- c'elne ®ocgcmgei ist er
u^ lleichl unter scharfer Arm aue.̂ ^ ^ lneüjchen

poknfche Kuncilckau.
Gesetzentwurfs Rei *‘

r".*,e. !w Reiche roirh du Renrcgi luiig der
.̂̂ ud dürste den! R- m'e ^ ickssanll des Innern

>t allapmEntwurf wird in*6?8 lm  nächsten Herbst
-esrat !̂ ? ^ a!ten werde» Bestimmungen
damll̂ ziemlim"' anderen Worten:

m ei  ui der LÄ -î blter Spielraum per-El- >e irach den örtlichen

Np'̂ î ^ '" '^^bwerbe hat bei der letzten gewerblichen
Betriebszahlung vom 12. Juni lou? eine sorgfältige Be-
^^ ung, erfahren.^ Aus ihr publiziert das neueste Heft
des Reicĥ arbeltsblattes eine lehrreiche Darstellung die in
diesem Augenblrck, da die Ausdehnung des Arbeiterschutzes
auch auf die Hermarbell cnigestrebt wird, von WichtigkeU
ist. E- ergibt sich aus dieser Darstellung daff die Leim
«b «t ganz besonders stark im Mnigreich Sachsen ^ '
Ln ist. aber auch Berlin, Rheinland, Schlesien und

ä^ engrofee  Ziffern . Im Verhältnisse zur
Bevölkerung sind die Heimarbeiterziffernbeträchtlich in
Kobura-Kmd? ^ Maaten namentlich in Meiningen̂ und

wesentlicher Teil des Hausgewerbes
*n den Grofestadten vertreten. In sämtlichen4^ Groü-

iäblt’tt78uo a&* 010  Einwohnern ) wurden ge-
betriebe8 2 ^bliche Haupt- und 3928 Neben-

., 9.̂ kklche Herrschaftsgebiet der Heimarbeft sind Be-
k^ dungsgewerbe und Textilindustrie- sie oereinen drei-

Heimarbeiter. In der nächsten Reihe
marschieren dann Holzindustrie, Nahrunas- und Gennü-
Mltte und Ltetallverarbeitung. In der gesamten ÄT
S ^ JSSStJP  h at)l«Öhf ^ raudn bie öer  Männer«aLt -j. 'Oekrachtllches; die Zahl der Frauen beläuft sick

mlich aut 234 532, die der Männer nur auf 170 705
s* * Nach dem Bericht des Präsidenten der vreuftischen
i & ZSfÜHSrJFl ^ Laufe des Jahr ?s Sü9
n - ss 1%&; 4iÄ usiÄir,r »s
öafe sich die Zahl im letzten Jahre um 43 und in vier
?9ü8'902ffoS efW&t i >al. Da am Schluffe des Jahrest90« 002  Kandidaten verblieben waren, hatte die Prüiuna «.
kommt flon mit 2316 Kandidaten zu tum Von Wer
G l̂awtzahl der Kandidaten sind zurückgewtefen oder au^»

1385 geprüft sind, so dafe am Jahresschlüsse 890 in
er Prüfung verblieben sind. 12 weniger als am Schluss?

tändel t u<J? 0L a%tü^ ü Referendaren bl
ÄMOa [5XÄL ta ^ ,ras- d-iwn«--
h-* ®“ Bestimmungen über die Aufbesserung der Ge.
hpn* ^ "kisbankbeamteu fielen bekanntlich nicht UI
“£" Rahmen der allgemeinen Reichsbesoldungsgesetze

Kaiser im Einverständnis mft dem
P^?k>esrat auf Antrag des Kanzlers zu beschliefeen Wie
balboffizios mltgeteltt wird, liegt eine den Gegenstand
berpikŝE Vorlage nunmehr dem Bundesrat vor und dürste

w den nächsten Tagen verabschiedet werden. Die
Rerchsbankbeamten werden alsdann nicht nur in den
Genufe der aufgebesserten Gehälter, sondern auch de?
lliuchMhlungen und des Wohnungsgeldzuschufies gelangem
in ^ ^ »s^ Ê Er Äntereffent für die Diamantengewinnung
tu  Deukich-Sudwenafrika ist in der Haml urger Firma Karl
inf ßlb Sf?; / ^anden dic eine Reihe orn Niederlassungen
aleickP̂AnÄ .7/i ße XtS-' ®tebat  öem  Reiciskolonialami das
«Im 4,t^ nerbietI n oers knedene Lüderitzbuchier Siedler
K r roona™ be,OT Zirkus 80 Prozent — höchstens
nM  Millionen Mark — der Förderung aus dem Sperr-
gebret zufllefeen sollen. Die Firma roiL ihre Offerte mit
dersenigen̂ der Luderiffbuck ter vereinigen und aufeerdem
die Garantie einer Grofebank für gewissenhafte Erfüllung
der übernommenen Verpflicftungen beibringen 9

+ Am Reichskagswahlkreisc Posen findet am 8 Avril
tst d?/ PoKn2 'Ä !!' gemeinsamer deutscher KandidatVosener Oderburgei meister Dr. Wilms llufaestellt
m?deAe'au^ Ê °N °dl ist bekanntlich durch die Mandats-leoeriegung des Abg. v. Chrzanowski nötig geworden
Dieser siegte 1907 im ersten Wahlgang mü 21231
Smen 9e9en 12065 beutf* e ^ 1377 sozialdemokratisch-

Großbritannien.
P^ ^ ^^ Êkige Umbildung des Kabinetts

2? *"'tt K? l}gef u? it£t-  Die Umbildung soll durch einen
Frontwechsel des Premiers erforderlich werden De?
Frontwechsel besteht darin, dafe die Regierung den
tltTn bA. EEiedenen Liberalen plötzlich9 nach?iX en  dat . Asqulth hat mit der Mehrzahl seiner
?? 0egen den brsherigen Standpunkt, wonach es verfrüht
^ ' k̂ on letzt einen Plan über die Behandlung der Ober-

^ ^ ukwer-fen, aufgegeben und stch statt dessen
-ntschloffen, die Vetoblll in den Mittelpunkt der Aktion

CUtffü ' Der Premierminister glaubt auf diese Weise
' » ohirTbeschwichtigen  zu können. Ob>as «der tatsächlich gelingen wird, steht dahin.

Frankreich.
* Die Deputiertenkammer nahm bei Beratung de«

f!"C Erhöhung der Automobilfteueram
lusläSh ?™ und zweisitzige Automobile vonAusländern, die sich in Frankreich aufhalten, eine auf
3e?traum ^ » efette  Steuer , und zwar für einen^uraum von 360 Tagen, erhoben werden. Die Steuer
^,s,I ^ E °bile mft mehr als zwei Sitzen soll für den-
>i2E neunzig Francs betragen. Aufeerdem soll
itiapŝ o ? »' dre re nach der Motorkrast des Automobils
rbgestufl ist, und zwischen fünf Francs und fünfzebn Francs
mr die Pserdekraft variiert, entrichtet werL?

Sriecbenlanci.
X Der Entwurf der Berfafiungsrevifion ist setzt von

der Regierung fertiggesteA und bekannt gegeben worden
Dre wesentlichsten Vorschläge, die er enthält? find d?e
^ENden : Fremde Untertanen können in Griechenland
L" bttttelben Rechten wie Einheimische Dienste nehmen
D^ Pudget mufe im Laufe der ordentlichen Session von

angenommen werden. Eine Vertagung d??
Arbeiten der Kammer mittels Dekrets ist nur einmal in
leier Lession gestaltet. Zwei Le,ungen an Stelle dreier
genügen für die Annahme jedes Gesetzentwurfes
™frt9f?ä£l*en  ^ önüen  einige der konstitutionellen Immunitäten
aufgehoben werden. Das Mindestalter der Deputierten
wird von 30 Jahren auf mindestens 25 herabgesetzt. Die

eines Deputierien wird für unveremoar erklärt
o " ? br elnes Ofstzlers. Dieser Reoisionsentu uxf soll im
gebracht werden. 5E9 ^enden Woche in der Kammer em-
^us In - unci ^ uslanft.

ber Tagesordnung sieht die Präsidentenwahl. “
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r .S;^o2 993 000 Unincs betrügen, einfcbltehlich 99  sii >*rr
für die llberschwemmtekl. Das DeffKt 5plä .,0  s/ä >onen
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Petersburg, 26. Febr. Der Reichsetat für das laufendp
Ur weist einen Uberschutz von 3 752  898 Rubeln auf Lnber Duma wies man von verschiedenen Seiten Lrnk »a»
öhB et äUw letztenmal vor 22 Jahren vorkam. datz eür Budaet
ohne d.e Notwendigkeit einer Anleihe aufgesteUt wurde

Deer unft jflanne.
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wdrrge Dienstzeit fet bereits ferftggefteL Jt ?e Einorinaunä
Sn öpr°n î u^ /reinbarung mit der ungariscken t/urmig
Deaung aM ^ 5^ 9 über die Frage der nnauz.eüeu



preußifcber Landtag*
Hbgcordnctcn haus«

(29. Sitzung .) Rs.  Berlin , 26. Februar.
Die Sitzung beginnt um '/«II Uhr. Nach einigen

kleinen Beschwerdender Abgg. Botz (Ztr .) und Schwabuch
(natl.), auf die der Minister o.  Moltke antwortet , geht man
zu dem Kapitel „Landrate" über. Als erster Redner tritt
Herr v. Gotzler (kons.) energisch für diese Beamtenkategorie
ein. Die Klagen, baß die Landrüte stets für die Konser¬
vativen Partei nähmen, seien ungerecht. Die Liberalen, die
doch sonst immer für politische Betätigung der Beamten ein-
treten, sollten doch auch den Landrüten gönnen, ihre politische
Überzeugung zum Ausdruck zu bringen. Zivischen den Abgg.
Praschma (Ztr .) und v. Kardorff (sic.) komint es zu einem
scharfen, persönlichen Zusainmenstotzwegen der Ostmarken-
politik. An der Debatte über die „Landräte " beteiligen sich
noch die Abgg. Lippmann (fr.), v. Böbieudorff-Kölpin und
Wiemer (fr. Bv.). letztere niit einer sehr scharfen Entgegnung
auf die Ausführungen des Abg. v. Goßler.

Beim Kapitel . Polizeiverwaltung " erklärte Unterstaats¬
sekretär Holtz auf Bemerkungen des Abg. Müller -Berlin
(fr. Dp.) bin. laß die Polizeihunde nach einheitlichen Gesichts¬
punkten dressiert würden. Abg. v. Bülow -Homburg wünschte
einen einheitlichen Bcb.'.uungsplan für Grob-Berlin. Abg.
Liebknecht (Soz .) beschwerte sich über die politische Polizei
und über russisches Spitzeltum in Berlin . Auf eine Anregung
des Abg. Fabbender (Ztr .) erklärte der Minister des Innern,
dab Vorverhandlungen über eine reichsgesetzliche Regelung
des Waffenverkaufs im Gange seien. Nach weiterer un¬
wesentlicher Debatte wird die Beratung vertagt.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 1. März.

Sonnenaufgang 6M II Monduntergang 8« D.
Sonnenuntergang 5^ 1 Mondaufgang 11 N.

1834 Schauspielerin Charlotte Wolter in Köln geb. — 1837
Schriftsteller und Agyptolog Georg Ebers in Berlin geb. — 1871
Lar ade deutscher Truppen vor Kaiser Wilhelm I. im Bois de
Soulogne. Einzug in Paris . — 1896 Niederlage der Italiener
durch die Abessinier bei Adua._

□ Htmmelscrschetnunge« im März . Die Länge der Tage
nimmt in diesem Monat erheblich mehr zu als im Februar;
während sie am 1. März 10 Stunden 46 Minuten betragt,
haben wir am 31. eine solche von 12 Stunden 50 Minuten,
was eine Zunahme von 2 Stunden 4 Minuten bedeutet.
Die Auf - und Untergangszeiten der Sonne sind am 1. Marz
5 Uhr 51 Minuten und 5 Uhr 35 Minuten , am 31. Marz
5 Uhr 41 Minuten und 6 Uhr 29 Minuten . Am 21. des
Monats l Uhr nachmittags tritt die Sonne aus dem Zeichen
der Fische in das des Widders und erreicht deniÄauator: wir
haben Tag - und Nachtgleiche. Frühlingsanfang . — Der
Mond ist zu Beginn des Monats im Abnehmen begriffen;
am 4. erreicht er bas letzte Viertel, wird immer schmaler und
verschwindet am 11. als Neumond vollständig, um einige
Tage später als zunehmende Sichel am Firmamente zu
glänzen. Am 18. erreicht er das erste Viertel und am 25.
steht er als Vollmond am Himmel. Seine größte Erdnahe
bat unser Trabant am 12., seine größte Erdferne am 28. —
Über die Planetenerscheinungen sind in diesem Monat
folgende Mitteilungen zu machen: Merkur und Uranus
bleiben unsichtbar. Die Venus ist als Morgenstern den
ganzen Monat hindurch ungefähr eine Stunde sichtbar. Der
Mars steht rechtläufig im Widder und Stier : er geht zirka
45 Minuten nach Mitternacht unter. Jupiter , der sich durch
sein ruhiges, gelbes Licht auszeichnet, ist rückläufig im Stern¬
bild der Jungfrau zu finden: er ist die ganze Nacht hindurch
sichtbar. Saturn , der in ruhigem Glanze und rötlichem
Lichte als Stern zweiter Größe erscheint, steht rechtläufig in
den Fischen: gegen Ende des Monats verschwindet er im
Westen. — Meteorologisch betrachtet ist der März neben dem
April gerade der Monat , in dem sich der mächtige Kamps
in der Natur zwischen dem scheidenden Winter und dem
nahenden Frühling austobt . Was er uns nach dem so eigen¬
artigen Verlaufe des Winters bringen wird, läßt sich natür¬
lich noch nicht sagen. _

Hachenburg, 28. Februar . Der Vorstand des Wester¬
waldklubs versammelte sich vor einigen Tagen im Hotel
Menningen zu Ransbach , um über das diesjährige Wester-
waldsest zu beraten . Dasselbe soll am 9. und 10. Juli
in Linz stattfinden . In Aussicht genommen ist abends

Beleuchtung der Rheinufer und Höhenzüge , besonders
des Kaiserberges , des Winzerhauses und des Rheinheller,
ferner Kommers und Konzert . Auch die Veranstaltung
einer Rheinfahrt ist in Erwägung gezogen worden . Eine
interessante Anregung ging dahin , neben den Studenteu-
und Schülerherbergen auch Lehrlingsherbergen einzurich¬
ten und sich dieserhalb mit den Handwerkskammern und
Fortbildungsschulen in Verbindung zu setzen.

AltcnkirchkN, 25. Februar . Nachdem in Schürdt in
der Bürgerinktsterei Flammersfeld ein toller Hund frei
herumgelaufen und am 10. Februar erschossen wurde , ist
für den Umfang der Bürgermeisterei Flammersfeld und
der Ortschaften Ziegenhain , Eiershausen , Neitersen und
Fladersbach , Bürgermeisterei Weyerbusch, die Hundesyerre
bis auf weiteres angeordnet worden.

Tauborn , 27. Februar . Welchen Rufes sich unsere
Ziegenzucht erfreut , geht wohl aus deni Umstande hec-
oor ] daß der hiesige Ziegenzuchtverein gestern 3 Ziegen
nach Ostafrika geschickt hat , welche Herr Kreistierarzt
Wenzel im Aufträge des Herrn Landrats Büchting aus¬
gesucht hatte . Es handelte sich um einen dem Verein
gehörigen 1 Jahr alten Zuchtbock und um je eine zwei¬
jährige trächtige Ziege, welche zu dem Gesamtpreise oon
210 M . abgingen . Die Ziegen sind bestimmt für die
Farm des Herrn Leutnant von Nalhusius , welcher si ti
in Ostafrika angekauft hat.

Frankfurt a. M ., 27. Februar . Heute inittag 12 Uhr
fand auf der Hundswiese eine Riesen-Wahlrechtsdenion
stration unter freiem Himmel ftüt , an der über 50 000
Personen teilnahmen . Von acht Rednertribünen wurde
an die Menge von Vertretern der freisinnigen und der
sozialdemokratischen Partei Referate über die Entwicklun
der preußischen Wahlrechtsvorlage erstattet und ein
Resolution gegen das Dreiklassenwahlrecht zur Annahin
empfohlen . Die Versammlung , die durch Flaggensignale
von einer Zentraltribüne aus geleitet wurde , verlief voll¬
ständig ruhig.

—' Vor einigen Tagen wurde von dem Wagen einer
chemischen Fabrik ein Kilo Arsenikpillen gestohlen. Die
Pillen befanden sich lose in einem Behälter . Da der
Dieb die Eigenschaften der Pillen jedenfalls nicht kennt,
so kann er sich und andere damit leicht in große Lebens¬
gefahr bringen . Der Täter ist noch nicht ermittelt.

]Vab und fern.
O Hochwasserschäden in Westdeutschland . Infolge

einer Bodensenkung muß dre Neumühler Brückenbauansialt
und Metallgießerei bei Duisburg auf baupolizeiliche An¬
ordnung den Betrieb gänzlich entstellen. Der Rhein ist
über einen Meter gestiegen. Der Duisburger Jnnenhafen
wurde für die Schiffahrt gesperrt. Der Emscher überflutet
die Niederung. Auch die Lahn ist im Steigen begriffen
und bereits über die Ufer getreten. Die Weserschiffahrt
wurde wegen Hochwassers eingestellt.

O Vom Fürsten Philipp Eulenburg ist plötzlich, wohl
veranlaßt durch die Nachricht, die über seinen Schwieger¬
sohn, den Maler Haas -Heye, verbreitet wurde, wieder in
den Blättern die Rede. Es heißt, daß sein Befinden in
letzter Zeit unverändert war . Es scheint, daß sein Leiden
wohl auch kaum so gebessert werden kann, daß der Fürst
überhaupt je vernehmungsfähig werden kann.

O Gasvergiftung bei Pferden . In Karlshorst bei
Berlin führt durch einen der dort befindlichen Pferdestäüe
ein Gasleitungsrohr . In der Nacht wurden die Pferde
unruhig , und eines der Tiere zerstörte durch emen Huf¬
schlag das Gasrohr . Am Morgen fand der Besitzer vier
Pferde bewußtlos am Boden liegen: drei konnten wieder
ins Leben zurückgerufen werden, das vierte war schon tot.

O 1« Millionen für wohltätige Zwecke.
soeben betanntgegebenen Testament der im Deze
storbenen englischen Menschenfreundin Mrs .Frank
die als die „Feen-Großmutter des Sunninghill-
in dem ihr Landsitz Farmivood Axot lag, bek
hinterließ sie 470 408 Pfund Sterling . Da sie
war und die Verwandten ihres Mannes schwertt
hinterließ sie der Gesellschaft zum Schutz der
500 000 Mark , an zwei Antivivisektions-Gejells
100 000 Mark , an vier Kirchen und Sekten
je 100 000 Mark . Eine weitere halbe Million
zur Zahlung von Lebensrenlen an die Dienerst
der Rest ist in Vermächtnissen von 600 000 bis 20
an Verwandte verteilt.

o Rathaasbrand . In dem Städtchen Dornig
der Elbe brannte nachts bas städtische Rathaus,
dem 17. Jahrhundert s ammt, nieder. Dabei si
städtische und amtsgerichtliche Akten vernichtet
Die Entstehung-suisache ist noch unbekannt.
Löscharbeitenwurde ein Feuerwehrmann schwer df

© Schreckliche Folgen eines Auto -Unfalls
man Square im Londoner Westend stießen zw',
droschken so heftig zulammen, daß eme durch d
gitter eines Hauses geschleudert und die andere um
wurde. In beiden befanden sich Fahrgäste. Diese
Kutscher wurden schwer verletzt. Eine ^ ame
dem Transport nach deni Hospital.

G Sckiffsstrandnng . Ein au8 Holland ko
Segetsch , das große Mengen Kriegskonter,
Bord hatte, ist auf der Flucht vor einem f
Torpedobootszerstörer etwa 40 Kilometer östlich
gestrandet. Von der 25 Mann zählenden Besä'
fünf ertrunken.

© Drei Opfer ihres Berufs . Bei der Rein
Abzugskanäle in Livorno erstickte der Arvetter '"
diesem der Arbeiter Miaglia Helten wollte, brach
zusammen. Nun stieg als Dritter der B
Tomasini in den Schacht, um das Los der a
teilen. Eine große Menschenmenge umsteht den
ohne Hilfe bringen zu können.

© Dampferznfam '.nenstost. Der Dampfer ,
streß in der Bucht von Belfast mit ernem Bag.. ,
mit aller Gewalt zusammen. Beide Schiffe legte
die Seite , der Bagger schlug binnen 40 Sekunden
ging unter . Der Kapitän des Dublmer
.Expreß ", der den Unfall sah. schickte sofort sei'
ab, und diese retten mehrere der ungefähr drei'
zählenden Besatzung des Baggers . Auch ein
Dampfer „Copeland " und ein Boot vom L
retteten eine Anzahl der im Wasser Kämpfende
Mann von der Besatzung des Baggers ertranken.
Lunte Osges -Oknonifi«

Oldcietzurg, 26. Febr. Ein Soldat des hiesigenI
regiments wart sich vor einen Zug. um sich übcff
lassen. Er war sofort tot. Der Grand zum Selb!'
bekannt.

Offcnbach a. M., 26. Febr. Der an Alkohol
leidende Gastwirt Fleischte versuchie seiner Frau
zu durchschneiöen und verwundete sie schwer,
suchte er, Selbstmord durch Offnen der Pulsader,
üben.

Frankfurt a. C ., 26. Febr. In Groß-Kölzig o£
zwei Kinder, die allein in der Wohnung waren und
ins Feuer gegoffen batten.

Oberhaufcn, 26. Febr. Aus der nahen Zeche
wurden zwei Bergleuiet verschüttet: sie waren soso

Trier , 26. Febr. Beim Hinubiaffen eines gr'
in eine» Weinkeller riß ein Tau . Das Faß rollte
Arbeiter hinweg. Einer von ihnen ist tot. der an
schwer verlebt.

Antwerpen , 26. Febr. Beim Zusammenstoß
Dampfer wurde eine mit Arbeitern besetzte
Sinken gebracht. Sieben Arbeitet ertranken.

Innsbruck , 26. Febr. Der Bahnoerkebi auf öei
bahn ist wegen Lawinenaekatn u iterbraMen

Um das erbe.
Roman von Ewald August König.

4) Nachdruck verboten.

„isr wirs sicher kommen, Papa ", erwiderte Elli be¬
gütigend , . er war gestern abend sehr besorgt —"

.Das dankt ihm der Kuckuck!" brauste er auf. „Wenn
sein eigener Wagen das Kind überfahren hat, so ist er für
die Folgen verantwortlich. Weiß Gott , ich habe noch nicht
einmal nach seinem Namen gefragt, wahrscheinlich ist er
so vorsichtig gewesen, ihn nicht zu nennen—'

.Du tust ihm wirklich unrecht, Papa , er hat ihn ge-
nonnt, Doktor Winterhausen, in der Kömgstraße —'

.Der ist es ?" unterbrach er ste hastig. H

.Kennst du ihn?"
Der Stallmeister drehte an den Spitzen seines Schnurr¬

barts und blickte starr auf die Straße hinuuter, irgend etwas
schien dort seine Aufmerksamkeitzu fesseln.

.Nur dem Namen nach", erwiderte er leichthin, . im
Zirkus war die Rede von ihm; das Personal muß ja
wiffen, welcher Arzt gerufen werden soll, wenn ein Unglück
passiert."

.Er fuhr gestern abend zu einem Sterbenden ", nahm
Elli wieder das Wort. , nach Schloß Erlenburg , wenn ich
recht verstanden habe, vielleicht ist das weit von hier ent¬
fernt ; er sprach schon davon, daß er möglicherweise vor
heute morgen nicht zurückkehren würde."

,Uxd daS alles erfahre ich erst jetzt?" fragte ihr
Vater erregt, der seine unterbrochene Wanderung wieder
ausgenommen hatte. . Wenn ich es früher gewußt hätte,
würde ich in aller Frühe zu einem anderen Arzt geschickt
haben; es ist unverantwortlich, daß wir so lange warteten."

Bei den letzten Worten hatte Elli sich rasch von ihrem
Sitz erhoben.

.Ich höre draußen Schritte , er kommt!" sagte sie;
im nächsten Augercklick trat nach kurzem Anpocheu der
Dokior ein.

.Sie sind Herr Farmer ?" fragte er, nachdem die
Herren einander mit einer stummen Verbeugung begrüßt
hatten „Ick muß sehr um Entschuldigung bttten wegen
des gestrigen Vorfalls

,Das macht ihn leider nicht ungeschehen, Herr Doktor !"
unterbrach der Stallmeister ihn in einem Tone, der keines¬

wegs freundlich klang, „der Knabe ist nach meinem Dafirr-
halten ernstlich erkrankt , er fiebert stark, ich fürchte das
Schlimmste ." , . . . .

Doktor Winterhausen hörte schon die letzten Worte
nicht mehr, von Elli begleitet, hatte er bereits das Zimmer
verlassen. Farmer wollte im ersten Augenblick ihnen folgen,
aber er schien sich eines anderen zu besinnen, , er blieb
zurück und trat wieder aus Fenster, wo er die heiße Stirne
an das iatte Glas drückte.

„Eine erbärmliche Welt!" murmelte er, und ein ver¬
ächtlicher Zug umzuckte dabei seine Lippen; . ich wollte,
wir wären drüben im Land der Freiheit geblieben. Kann
ich meinen Willen durchsetzen, so kündige ich meinen Ver¬
trag mit Sturmfeder und schiffe mich so bald wie möglich
mit meiner Familie wieder ein, drüben wird sich bald eure
neue Stelle für mich finden."

Er warf einen Blick auf seine Ubr und durchmaß
wieder mit großen S chritten das Zimmer . erwartungsvoll
blieb er stehen, als der Doktor und Elli zurück kehrten.

„Ihre Angst war unbegründet. Herr Farmer ", sagte
der Arzt in 'einer ruhigen Weise, . der Knabe fiebert
allerdings, aber es ist nur die Folge der Aufregung und
des Schreckens von gestern abend. Wenn er die Arznei
genommen hat, die ich ihm verordnet habe, wird das Fieber
bald w'eder schwinden."

.Können Sie dmur garantieren ?" fragte der Stall¬
meister, nun einen etwas freundlicheren Ton anschlagend.

„Könnte ich es nicht, n ich es nicht so sicher be¬
haupten!"

.Run , Gott sei Dank!" * re Farmer auf, indem er
seine Tochter an sich zog und .-okosend übe: ihr blondes
Saar sttich, . ich mrchtete schon, dieses Kind zu verlieren,
wie ich io manches andere verloren habe. Der Kutscher
verdiente eine exemplarische Strafe für sein schnelles
Fahren —"

.Den Kutscher trifft keine Schuld", unterbrach ihn der
Doktor, „der Knabe war ohne Aussicht, er lief blindlings
vor die Pferde. Ich denke, wir lassen dieses Kapitel un-
erörtert ", fuhr er fort, indem sein Blick prüfend auf dem
Mädchen ruhte, . freuen wir uns, daß das Unglück nicht
größer geworden ist. — Jetzt weiß ich übrigens , wo ich
Ihr Gesicht schon gesehen habe", wandte er sich zu Elli
mit einem freundlichen Lächeln, . ich zerbrach mir gestern
abend vergeblich den Kopf darüber, beute morgen erst siel

es mir ein. Im Schloß Lreuenfets bängt ein
dem Sie gesessen haben könnten! Dasselbe g
dieselben Augen —'

„Schloß Treuenfels ? Wo ist das ?" unterbr
ihn rasch. _

Es liegt etwa drei Stunden von hier", fuhr
fort, dessen Blick nun mit einem scharf forsche
druck auf dem ernsten Gesicht des Stallmeis
.früher gehörte es dem Grafen Hermann von
Sollten Sie diesen Namen noch nicht gehört ha _

.Seltsame Frage !" erwiderte Farmer aü
.Die Ähnlichkeit wird wohl nicht so frappant se
nur auf einem Zufall beruhen. Werden Sie
Strecke begleiten, Herr Doktor?" fuhr er dann
fort. „Meine Pflichten rufen mich in den Zirkus
nicht länger säumen." %

.Sehr gerne, wenn unser Weg derselbe ist.,'
Arzt, indem er sich von dem Mädchen mit ein
druck verabschiedete, . ich vermute, daß Sie me
Frage dennoch beantworten können."

Der Stallmeister schwieg, er küßte Elli auf
dann verließ er mit dem Doktor das Haus.

„Sie nannten den Namen Steinau ", sagte <j
draußen waren, „ist das derselbe Graf Sttt"
Tochter gegen den Willen ihrer Eltern heiratete^

.Allerdings !" erwiderte der Doktor, zu L
gleiter aufblickend, in dessen ernsten, gleichmütig'
keine Spur von Erregung sich zeigte. , Graf Ja
steinan find längst tot, Schloß Treuenfels ka»
Besitz des Barons Alexander v. Erlenburg . der u>
gangenen Nacht verschieden ist."

.So , so", fuhr Farmer fort, „und wer ist
mehrige Erbe ?"

.Baron,Waldemar von Erlenburg."̂ - •
""'".Den Namen habe ich auch schon gehört."

. „Er war der Komteffe Steinau zum Gatterb
sie schlug ihn aus und flüchtete noch an dem!
mit dem Gutsinspektor ihres Vaters ."

„RichtigI" sagte der Stallmeister . , Dtt
inspettor hieß Fritz v. Bauer ; er war früher st
wesen und in jeder Weise der Komteffe ebenbn.
besaß er außer seiner Ehre und seiner Liebe
da auch seine Anschauungen über Standesoo
so weiter mit denen des Grafen nickt übereinM



Farren auf Weiteriadrl. Di - isteiclisitrafe net Landeck ist
Lurch einen Felssturz unvunieiöal

'iafftj, 26. Febr. Der ÄiodmduNrielle Stuinooici ist
,? seiner Familie verschwunden Ei dar erst vor einigen

~agen vei Banken Darlehen in oöhe von über 400 000
Francs ausgenommen.

«ialystok. 26. Febr. Die Tochter des Großkaufmanns
Cdoruszach wurde grausam ermordet. Die Mörder stahlen
300 Rubel und entkamen.
,- Aolo, 27. Februar . Bei der Reichstagsstichwahl in
ühlheim (Rhein )-Wipperfürth -Gummersbach wurde der
ntrumskanditat Oberlandesgerichtsrat Marx gewählt,

r erhielt 21 496 Stimmen , der Kandidat der Sozialde-
okraten, Schriftsteller Dr . Erlmann , 13 382 Stimmen.

München, 27. Februar. Graf Aehrenthal stattete dem
reußischen Gesandten v. Schlözer einen Besuch ab . Der
rinzregent gab zu Ehren Aehrenthals eine hoftafel.
i Abend reiste Graf Aehrenthal nach Wien.
Antwerpen, 27. Februar. Ein Boot mit Arbeitern

r Zementfabrik Niel wurde von einem Frachtdampfer
den Grund gebohrt . 7 Arbeiter ertranken , einer wurde
wer verletzt.
Wien, 27. Februar. Es wurde eine leichte Besserung
Befinden Dr . Luegers festgestellt. Der Kranke fühl re
kräftiger, was seinen Arzt hoffen läßt , daß jener doch

ch zu retten ist, wenn er den heutigen Tag überleb :.
Wien, 27. Februar. Bei einem Pistolenduell zwischen

ei Reserveoffizieren, dem Frei Herrn von Wiederhofer
einem Unbekannten , dessen Name die Polizei ver-

weigt, wurde elfterer durch einen Schuß in die Schlä e
schwer verletzt, daß er nach kurzer Zeit starb . Ursache

s Zweikampfes soll eine Dame sein. W . ist der Sohn
berühmten österreichischen Kinderarztes und Leibarztes
Kaisers Professors Frhr . von Wlederhofer.

London, 27. Februar. Nach Gerüchten in hiesigen po-
tischen Zirkeln soll das Kabiuet Asquitt zurückgetreten
in. Genaueres ließ sich nicht erfahren , als daß Asquitt
ss Land gereist ist.
Aihen, 27. Februar . Die griechische Regierung soll

anen, deutsche Offiziere mit der Reorganisation des
eeres zu betrauen und deutsche Generäle an die Spitze
sselbe» zu stellen.

frükjLdrsneui '-eiten.
eirochtungen über die kommende Blöde von Ella Kühl.

Tie Sarjon war dieses Jahr gar zu kurz. Einen
deutlichen Winter haben wir gar nicht gehabt, und das
Iterrest wird da sein, ehe wir uns dessen versehen,
^ern ist aber auch das Frühlingsfest , und die Mode-

e sowohl wre die sorgende sparsame Hausfrau wenden
re Gedanken der Frühjahrsmode zu. Es werden nicht
ehr mele neue Ball - und Geiestschatt -toiletten angeschafft,
re eleganten Damen, die an die Riviera und — was

«nblidflidb wieder sehr modern ist - nach Rom gingen.
ven sich schon mit Strohhüten und Fruhjahrsüberkleiderniehen.

Nun wollen Sie . verehrte Leserinnen, hören, was die
l>e Fruh.ahrsmode bringt . Solche Frage war früher

leicht zu beantworten ; aber jetzt' ist das ganz
oers Ich hatte vor vierzehn Tagen in Paris Ge-

genven. ,n dem Salon einer Dame der ersten Geiell-
an emem Nachmittagsempfange beizuwohnen. Ich sah

ge raffiniert gekleideter Französinnen . Eine
wunderbarer Toiletten könnte ich einzeln be-

itdem ^ - °on der Uniform früherer Jahre ist,
inie mpfe? ^ etb4 u/ckt irgend eine - oft unnatürliche -

betont, sondern -m künstlerischer Weise d:e Um-
JJJÄ tl un,i,uI11  und zeigt, gar nicht mehr die
osten E "Nr aus Wien die Schilderung eines
nEiftn uex  unter  dem Protektorate der>" .ze,nn Eroy-Sternbera zu mobltänaem Kwecke tne

ihm nichts anderes übrig, als die Geliebte zu iWir

^f\ en  geblieben, er legte feine H,
voll ruRne? ^ ^ au ben  ^ rm  seines Begleiters,e ;. rblse£ Erwartung ansah.

g n i °- 'Bauer, ' sagte er.
-Wie kommen Sie zu dl.

ine sehr' lebi>̂ s? E ub «bm vielleicht ähnlich? Sie scheii
die- mnl ^ -antane zu besitzen, aber damst s
Tchwr Irrweg gefommen.'

auvl. jc&rapi'̂ pn'ke( }KUen  Rüttelte unwillig d..s gr>
igarr'e anzündele. ^ " iül me  bet  Stallmeister e

B'm» certnHA 61  f bi* ^ o^ lefse Steinau noch Hei

""« .-d» MZ '

. Ä “ffll ,e2L'0Ü
lchlig zu [ein dreier Entdeckung, die Jhnei

>r,!;ej. *eu,en  Gebrauch mehr zu mach
rstg- Gesicht des Unwillens über das l
- ReuMkaÄ . .. Glauben Sie nicht, das
-ten Wunsch k^ ^ r̂te er. . ich tue es nur . um
cron Alexander n ,-E" ngegangenen Freundes zu erfü
^geforscht "„^ s Ettburg bat seiner Nichte verge

Tode thr‘p| uubeüeutendr Summe ist schon
Moniert, die °e> dem Notar Wenden
''b zwar tn » >ckungen sollen nun fortgesetzt wer
] Jt  das i;eri, | ‘ S "” «Wutha,en Aufforderung:
"er Sterbeftunĥ npr^ 0̂ tn öer  aerwichenen Nach

lii-neR  übrigen BernmE *̂ " ' Wenn ich nun auck
üs könne:,' Sie o ir  ^ 19ln ,md> . tü' .'fchen sollte, je

n geben.' das verschollene Ehepaar 8

n^ vielleich? "^ ^ ^ bestätigte der Farn,er . . Sie l
bU'd. Ich -var als Ä " nEn. aber das ist nicht m

w Amerika in vor mehreren I "'
beguen- s i^ .en ^ rfh ^ " uiten >tneS Millionärs,

" „ “nb etn  gutes Einkommen und

cku

^ geblieben fest, .gutes Einkommen undi
^uer Fest lern'ke ®ev:  uicht gestorben

«Jp ; ? einer Don  Bauer kennen, e1
ei,nöe- Aus @true[hpr .!̂ >Ue'f, rotr  wurden bald" -besten will ich mich nickt ein

Wterier Gesellschaft in der k. k. Stattl akierei che-stnig'tef
ich wohnte neulich ,m Hotel Adlon tri Berlin einer ähn-
lichen Lerannaluing bei. in der inan ebenfalls neben dem
Wohllätigkeitssinn die Vorliebe für Ichöne Toiletten be-
tßtigte, - immer fam ich zu demselben Resultat : Es gibt
keine Mode mehr Erlaubi ist. was gefällt, es gibt
taiiiend Trachten tunslsinniger Frauen , die es verstehen,
Kleider zu erstndL» und ihre Persönlichkeit in geschmack-
voller Weise zur .Gellung zu bringen.

Natürilch üstrf nian das nicht buchstäblich nehmen.
Es gibt auch, heute beitimmre Gesetze, an die man sich
Hali. Abei es ist bei der Mainiigfaltigkeit der Formen
ichiver. )te kestzulegen. Ein gewisser Fug von Einfachheit
Nt - sogar in Paris unverkennbar. Wo es sich nicht
gerade um Abendtoileuen handelt, sieht man nichts als
Schneiderkostüme. Die lange weite Jacke Hai ausgedient.
Die neuen Jacketts haben höchstens eine Länge von
70 -Zentimetern und sind halb anliegend. Es scheint, als
wenn die russische Bluseniacke lehr viel getragen werden
wird . Sie ist für sehr schlanke Figuren und ganz junge
Mädchen außerordentlich vorteilhaft . Außer hübschen
Knöpfen oder vielleicht einer Besatzvorte in derselben Farbe
erhalten die L>traßenjacken keine Garnierung . Die dazu
gehörigen Röcke sind fußfrei, mäßig weit und glatt herab-
sallend. Die überhängenden. phaniastisch ürapierlen Tuinkas
haben wenig Eingang geiundeii. Dagegen scheint der
Doppelrock mit in die neue Saison herübergenonnneii zu
werden. Die Bluse lebl nach wie vor und wird auch wobl
me wieder oerschwinden. In der Farbe des Rockes ge¬
halten, bildet sie sogar einen eleganlen Anzug, während
die abstechende Bluse einen einfacheren Charakter hat.
Aber auch sie kann etegan: wirken, wenn sie mit einer
durchsichtigen, in Fältchen geilühien ausgeschniitenen stber-
blute aus Tüll oder Gaze in der Farbe des Rockes ge-
tragen wird . Das wirkt dann wie ein ganzes Kleid, und
die Spitzenmptiv der Bluse schimmern wirkungsvoll
durch den durchsichtigen Stoff . Die Uberbluse hat kleine
Hemüarmel, aus denen der etivas weite Blufenärniel
berausfällt . Die Passen der Kleider werden wieder weiß
getragen, während es im Wintei oöligaioriich war . Tüll
und Spitzen m der Farbe des Kteiües zu färben. Das
Prinzeßkleid soll noch modern bleiben; doch ist es durch¬
aus nicht mehr alleinberrschend.

Was die Stoffe anbetrifft, so gibt man im allgemeinen
den glatten den Vorzug vor den rauhen, wolligen.
Sammet wird auch im Frühjahr noch sehr beliebt sein.
Neu ist die Borliebe für Kleider, die aus zwei verschiedenen
Stoffen gefertigt sind. Wer sich sparsam einnchten niuß,
wird das mit Freuden begrüßen ; denn man kann z. B.
ein schönes, älteres , einfarllges Kleid umarbeiten ; indem
man einen dazu paffenden karierten oder gestreiften Stoff
zur Hilfe nimmt. Dian umfäumt einen gemusterten Rock
mit einem breiten Streifen einfarbigen Stoffes und ver¬
sieht ihn vielleicht auch noch mit einem einfarbigen Vorder¬
teil. Oder man fertigt den bis zu den Kmen reichenden
Prinzeßteil des Kleides aus einfarbigem und den unteren
Rock aus kariertem Zeug, das sich hier und da auf öer
Torlle wiederholt.

Die neue Art der Frisur erfreut sich allgemeiner
großer Beliebtheit . Man sieht kaum noch einen frisierten
Kopf ohne ein graziös gewundenes Band. Aus der so¬
genannten . Turbanfrisur ", die niemand kleidete, hat sich
allerlei Hübsches und Geschmackvolles entwickelt. Der
Turban verdrängte die falschen Locken; aber die Damen
haben schnell erkannt, daß die Loaen äußerst kleidsam sind.
Sre sind wieder durchaus modern. Man befestigt sie am
Hmterkopf weit abstehend nach griechischer Art . und das
Band windet sich vom Attacken über den omßrg toupierten
Scheitel.

^ermifcktes.
Svrachdnmmhejten werden selbst von Leuten, die für

fich selbst und für andere als gebildet gelten, oft genug
gemacht, ohne daß sie sich dessen bewußt sind. Dazu ge¬
hört n. a. die falsche Anwendung des Umstandswvrtcheirs
.selten ' . Eine Zeitung ftna einen Bericht über einen

sie dürsten Sie auck, nicht interelsieren, nur das eine möchte
ich Ihnen nicht oorenthalten. jaß Herr von Bauer mit
seiner Frau in sehr glücklicher Ehe lebte. Mit allem, was
hinter ihnen lag, hatten sie völlig gebrochen. Frau von
Bauer bereute nichts mehr, seitdem der letzte Brief an ihre
Eltern uneröffnet zurückgekommen war, die Familie
Steinau und Erlenburg exi-Renen für sie nicht mehr. Wie
gesagt, die beiden lebten sehr glücklich, ihr Einkommen ge¬
nügte. ihre bescheidenen Beöürfniffe zu befriedigen, sie
hatten einander gelobt, niemals einen Heller von ihrer
Faniiiie anzunehmen, auch dann nicht, wenn sie jemals in
die bist erste Not gerieten. Sie werden nun erkennen, wes¬
halb alle Nachforschungen vergeblich bleiben mußten! Eines
Tages klagte mir mein Freund, seine Frau sei plötzlich er¬
krankt. Ich glaube, es mar eine hochgradige Lungen-
enlzündung, acht Tage später trugen wir sie zu Grabe,
und einige Wochen darauf stürzte Fritz von Bauer mit
einem Pferde so unglücklich, daß er auf der Stelle tot
blieb. Da haben Sie die Geschichte der beiden —'

.Hinterließen sie keine Kinder?' fiel der Doktor ihm
in die sttede, der mit einem ungläubigen Blick zu seinem
Begleiter aufschaute.

.Nein ' , fuhr Farmer fort, . die Ehe war kinderlos ge-
.blieben. Sie sehen aljo, daß eine öfferstliche Aufforderungnutzlos wäre.'

Der Doktor blieb stehen und rückte die Brille dichter
vor seine Augen, in denen unverkennbares Mißtrauen sich
spiegelte. . Können Sie de Wahrheit neser Mitteilung
ewlich erbärlen?' fragte er mit scharfer Betonung.

»Wozu wäre das nötig?' erwiderte der Stallmeister ruhig.
.Wenn keine Nachkommen vorhanden find, so muß doch

über die bei dem Notar Weudeuiann deponierte Sulmne
anderweirig verfügt werden.

.Baron Waldemar von Erlenburg mag sie den Armen
schenken, sagen Sie ihm das. Niemals rfird jemand sich
uielden, der sie als sein Eigentum beansprucht!'

.i «iur auf gesetzlichem Wege kann diese Verfügung ge-
troffen werden, vorher muß der Beweis geliefert sein, daß
die rechtmäßigen Erben niiht mebr unter den Lebenden
sind, und da Sie diesen Beweis führen können _ '

.Herr Doktor, damit o>-rschonen Sie mich!' unterbrach
Farmer ihn schroff, und eir Zornesblitz zuckte dabei aus
seinen Augen. . Ich will mh dieser Geschickte weiter nichts
zu tun haben, die Mitteilungen, die ich Ihnen machte,
waren privater Natur , sie sollten nur dazu dienen. Ihnen

plötztrchen Todesfall mit den Worten an: . Gestern adend
starb Herr N. Am Morgen seines Todestages war er
selten frisch gewesen' — Aha. sagt man sich, kein Wunder,
daß er nachher starb; aber das stimmt nicht, denn es heißt
weiter : . obwohl er in der Nackt vorher sehr wenig ge¬
schlafen hatte.' Also liegt ein Gegensatz vor : trotz schlechten
Schlaiens war er . selten frisch' , das soll also heißen
.krisch wie selten' . In einem anderen Nachruf stand:
.Er war vor allem ein selten wohltuender Mensch, ein
chnstllcher Mensch. ' Ist das christlich, nur „selten" wohl-
zu tun ? Oder es steht geschrieben: . Dieses Unternehmen
gib! selten gute Dividenden .' Also werde ich mich hüten,
mich daran zu beteiligen. Liest man aber weiter, dann
erfahrt uian, daß so hohe Gewinnanteile ausgezahlt
«Kurven, wie man es selten erlebte. Ein „se en schöner"

«st also keineswegs ein einzig schöner, ivnaern ein
höchst imnderivertiger , der nur hier und da einige Licht¬
blicke zeigt.
. . Dwr verkannte Sekt . Zu den Anekdoten, mit denen
die Engländer freundnachbarlich die Schotten zu bedenken
pflegen lieittt die . Daily News " folgenden neuen Bei-
trag : Ein Lckotte ist zu einem Essen eingeladen und
Ipncht bei dieser Gelegenheit schon zu Beginn der Mahl¬
zeit dem dargebotenen Chanipagner sehr eifrig zu. Je
weiter aber die Zeit fortschreitet, desto stiller und offenbar
iinzuiriedener wird der seltene Gast, und eui Nachbar hört

-Elch vor sich hin murren : „Hoffentlich komnit doch
jchlietzllch etwas Whiski auf den Tisch! Dieses dünne
uNmeralwaffer ist mir wirklich schon über!"

Eiue Dichtung Karls des Großen von Rampolla
entdeckt. In einem Gespräch mit dem römischen Kirchen-
hntorlker Ragghianti erzählte KardinalRampolla , daß er eine
m lateinischen Distichen von Karl dem Großen geschriebene
Elegie auf den Tod seines Sohnes in Originalhandschrift
m der vatikanischen Bibliothek gefunden habe. Rampolla
zeigte sich in diesem Gespräch als ein begeisterter Be¬
wunderer von Mommsen. Leider absorbierten die Kon:
gregationen zuviel von seiner Zeit, und dann erfordere
das Studium ein klares und fröhliches Herz. Diese letzte
melancholische Äußerung ist augenscheinlich eine Anspielung
auf den Kummer , den der Kardinal in letzter Zeit hatte.

Angeführt . Bei der Abilurientenprüfung an einem
Berliner Gymnasium wurde ein Schüler , der in Geschichte
schwach war , vom Professor unter anderem gefragt:
-Können Sie mir sagen, was für ein Kleid die Königin
Elisabeth bei ihrer Hochzeit getragen hat ?" Der Abiturient
vermochte darauf nichts zu antworten , und dieses Versagen
soll dazu beigetragen haben, daß er durchfiel. Denn-
bieftonigingIUa5etb , die „jungfräuliche Königin", war
„bekanntlich nicht verheiratet ! Daß ein Abiturient diese
Tatsache kennt, darf wohl verlangt werden, man braucht
aber wohl nicht zu glauben, daß er durchfiel, weil er
nicht schlagfertig genug war . die ihm gestellte Falle zuerkennen.
-V, . . t?m aunramcyen
Busch arbeitet augenblicklich eine gange Anzahl von Leuten
als Landwirte und Hirten , die vor einem Jahre noch in
London die Zugel oonOmnibuspferden in den Händen hielten.
Ein australischer Ochsenfürst, ein vielfacher Millionär.
L»dney Kidman, der sich für die Lage der Omnibuskutscher,
mit denen er auf seinen Fahrten durch die englische Haupt-
stadt oft geplaudert hatte, lebhaft interessierte, bot einer
Anzahl dieser Londoner Originale , die in ihrer Art genau
o typisch sind wie der Berliner Droschkenkutscher, freie

Überfahrt uach Australien und Arbeit an. Die Gemahlin
lies Millionärs , die zurzeit in London weilt, erzählt, daß
alle Hinausgesandten gut vorwärts kommen. Da die
meisten ihre Frauen mit hinübergebracht haben, sind sie
?u>v der Entwicklung des Landes recht förderlich, denn
m Australien ist es schwer, einen tüchtigen arbeitssamen
-b/auu .SU finden, der von einer gut kochenden Frau be¬gleitet rst.

(Böhmen ) konnten die Ellern nicht dazu bewogen werden,
ihre Kinder die Schule besuchen lasten. Endlich riß

Muhe und Aufregungen zu ersparen. Ach habe
weder Zeit noch Lust, mit dem Gericht in nähere Be«
Mrung zu treten, muß außerdem auch auf meine Stellung
Rücksicht nehmen, deshalb bitte ich nochnrals. lasten Sie
mit diesen Geschichten mich ungeschoren, ich würde jedem
anderen gegenüber dre Ihnen jetzt gegebene Auskunft oer«
weigern. — Hier kennen fich wohl Misere Wege' , fuhr er
fort, indem er grüßend an den Hitt griff, „sollten wir uns
Wiedersehen, so bitte ich, aus das besprochene Thema nichtzuruckznkommen."

^Jetzt verraten Sie sich!" sagte der Doktor rasch, der
tn seiner Erregung nicht einmal die Grüße bemertte. mit
denen einige vorübergehende Personen ihn bedachten.

.Inwiefern ?' erwiderte Farmer mit kühler Ruhe.
„Glauben Sie noch immer an die Richttgkett Ihrer Schluß«
Gerung ? Das sollte mir Ihretwegen leid tun. Die
? ^ Ellungen meines verstorbenen Freundes haben mir
keine Achtung vor der Familie Erlenburg eingeflößt, im
Gegenteil, ich hasse ne und namentlich diesen Baron
Waldemar, der so unverschämt fich zwischen die Liebenden
«nk - und dadurch den unheilbaren Bruch oeranlaßte.
sollte ich ie eunnal mit ihm zusammentreffen. waS ich
"lcht wünsche, so werde ich ihn mtt der Verachtung be«
BanMn̂bte er oerdientl Und nun guten Morgens Herr
,, .^ Der alte Herr blieb an der Straßenecke ktehen und
dltckte ihm lange mtt nachdenklicher Miene nach.
. „Daraus soll nun einer klug werden!' brummte er
ärgerlich. „Ist er's oder ist er's nicht? Man kann das
eine und auch das andere glauben! Ist er’S, so wird
btefer eigensinnige Stolz schwerlich gebrochen werden!
Wenn nur das Kodizill noch vorhanden märet Aerm man
wenig uens wutzte, welche Bestimmungen enthielt!'
r i-i. Gr griff in seine Dose und nahm eme Prise, dann
setzte er kopfschütielnd seinen Weg fort. — —

Der Stallmeister hatte bald den ZirkuS erreicht, der
auf einem freien Platz stand und von erner neugierigen
Kinderschar umringt war . Als er in die Manege trat , ritt
ooa eme Dame die hohe Schule, mehrere Kunstteiter
standen in bürgerlicher Kleidung io der Rtttte der Bahnmrd sahen zu.

Fortsetzung folgt.



dem BezirkShauptmans ln Pardubitz die Geduld, dreißig
Bewohner wurden zu Arreststrafen verurteilt . Die dreißig
Verurteilten mieteten nun Musiker, formierten einen Zug und
in Begleitung der ganzen Bewohnerschaft rückten sie unter
Musikklängen vor das Arrestgebäude in Pölitz. Sie hatten Ge¬
tränke und Nahrungsmittel mit und auch Spielkarten
waren nicht vergessen worden : aber zu ihrem Mißvergnügen
wurden nur vier eingesteckt und, was das Schlimmste war.
jeder separiert : die anderen wurden auf spätere Zeit . ver¬
tröstet". da das Gefängnis nur vier Zellen hat. So zogen
die Enttäuschten wieder nach Reditz, wo es bis spät in der
Nacht lustig herging.

Die langsamste Eisenbahn der Welt , ucs gibt in
Deutschland eine ganze Anzahl Bahnen , die ihre Fahrgäste
nicht gerade mit übertriebener Geschwindigkeit befördern.
Aber auch in dieser Beziehung übertrifft uns Amerika.
Es gibt dort eine Eisenbahnlinie , die Rio Grande u. Eagle-
Paß -Eisenbahn, auf der die Personenbeförderung durch
einen einzigen gemischten Zug geschieht, der für die Zurück¬
legung einer Strecke von 42 Kilometern sechs Stunden
braucht, also etwa 7 Kilometer in der Stunde , eine
Leistung, die ein tüchtiger Fußgänger auch vollbringt.
Das Geheimnis dieser schneckenhaften Beförderung liegt
aber nicht im langsamen Fahren , sondern in den langen
Aufenthalten auf den Stationen . Ihre Haupteinnahme
lieht die Gesellschaft natürlich nicht aus diesem „Personen¬
oerkehr", sondern aus der Beförderung von Kohle aus
den Bergiverken.

Uber Storchreisen. Ein Storch, der vor kurzem bei
öulmsr , etwa 52 englische Meilen südlich von Pieter-
maritzburg in Natal (Südafrika ) erbeutet wurde und den
Rossittener Bogelwartenring Nr . 2219 am Fuße trug , ist
am 6. Juli 1909 in Jablowsten im Kreise Goldap , Ost¬
preußen, markiert worden. So hat dieser Storch in

stad! (Ungarn ) hat so ein armer Richter gar viele Ehren¬
stellen auf einmal zu versehen. Dies geht aus einen, nn
offenen «sprechsaal der einzigen Hadaszer Zeitung er¬
schienenen Brief hervor, der also lautet , „An die Ein¬
wohner von Hadasz ! Ich bitte mich in Zukunft von den
Pnichleu eines Totengräbers zu befreien, ich kann öie
Arbeit nicht mehr ertragen ! Befreiet mich davon! Mit
üeui Ausdruck tiefster Ehrfurcht Euer Sandor Krec- mar,
Dorsricbrer , Bergrichter, Totenbejchauer und Totengräber
von Hadasz ."

>£»8 dem Gericbloraal.

einem Alter von 6—7 Monaten die weite Strecke oon
etwa 9500 Kilometern durchflogen. Ein anderer Storch,
der Ende November 1909 von der Vogelwarte Rojsitten
uiarkiert wurde, ward bet Umzimkulu in der Kapkolonie
erbeutet. Die Kaffern, neben deren Kraal die Erbeutung
zejchah, waren über den glänzenden Ring am Fuße sehr
erschreckt. Sie glaubten, der Vogel sei „vom Himmel ge¬
kommen".

Totengräber und Richter. In Hadasz bei Eisen-

8 Gras Pfeil vor dem Oberkricgögericht. Als Zeuge
wurde der Kriminalbeamte Gräger vernommen, der öie
Interessen der geschiedenen Gräfin Pfeil vertritt . Er erklärt
außer den selbst verauslagten Summen kein Geld von der
Familie der Gräfin erhalten zu haben. Er übergibt schließlich
dem Gericht seine Akten. Unter diesen wird folgende Selbst-
auzeige des Zeugen Zensen an das Oberlandesgericht
Breslau gesunden: „Hierdurch teile ich mit. daß ich meine
frühere eidliche Aussage gegen die Frau Gräfin Pfeil hiermit
widerrufe. Die Aussage habe ich gemacht auf Veranlassung
des Grafen Pfeil, der mich dazu angestiftet hat. Ich kannte
damals die Schwere des Eides nicht, ich bitte, mich milde zu
bestrafen. Hochachtungsvoll Hermann Zensen. Eller bei
Düsseldorf." — In einer Nachschrift heißt es : „Dies bezieht
sich auf meine Aussage vor dem Amtsgericht in Jauer ."
Dann wird als Zeuge der Schlächtermeister Bode aus
Sagan vernommen, der ebenfalls in Jauer Bursche beim
Grasen war. In der eidesstattlichen Versicherung des Zeugen
heißt es, daß der Graf versucht habe, ihn später als Zeugen
in dem Prozeß gegen seine Ehefrau zu gewinnen. Der
Zeuge will es rundweg abgelehnt haben, sich mit dem
Grafen einzulaffen mit der Begründung , daß er über die
Frau Gräfin nur das Beste ausiagen könne.

§ Verurteilung eines jugendlichen Lustmörders . Der
16jährige Gärtnerlehrling Walter Böhling, der an der
Tochter des Obergärtners Joost einen Lustmord verübt hatte
wurde oon der Neu-Ruppiner Strafkammer zu zehn Jahren
Gefängnis verurteilt. Die Ermittlung des Mörders ist auf
die Züchtigkeit der Berliner Polizeihunde Bolko und Prinzzuruckzuführen.

ftandela -ZeUunä.
Berlin , 26. Febr . (Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide.) Es bedeutet, W Weiten. I? Noemen. G Gerste

(Bc Bl au gerne . Fg yuttergerstei . h  Sparer. Die Prei 'c
in Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger
Heute wurden notiert in Dan»ig W 232, R iöbk'
G i35- 150, H 154 160. Stettin W 222, R 158, Hü
Posen W 224 226. R 153, G 143. H l5l , Brombera
bis 156. Breslau W 226—227, R 156, Bg 150, Fg 14T
Berlin W 225- 227, R 158- 160, H 161- 171, Frankl
W 218- 220, R 154- 165, G 158- 160, H 162- 164
W 216 - 221, R 156- 162. Bg 165- 175, Fg ja
Magdeburg W 214- 219. R 154- 159, G 162- 1701
bis 168, Braunschweig W 215—220. R155—160, Hi«
Hamburg W216, R 156—162, H 166—174, Dortmund '
R 163. H 155, Neuß W 220, R 162, H 155, M '
W 231- 233,50, R 172,50, H165 - 170, München
R 156 - 160. G 166—168, H 153- 160.

Berlin , 26. Februar . (Produktenbörse .) _
Nr . 00 27,25—30,50. Feinste Marken über Notiz'
Rubig . — Aoggenmehl Nr . 0 u. 1 19,30—21,40. Rl
Rüböl . Abnahme im Mai 52.90—52.60- 52.70. 52,20
Platt.

Berlin , 26. Febr . (Schiachtviehmarkt .) Ess
zum Verkauf : 6003 Rinder (darunter 1781 Bullen.
Ochsen, 1560 Kühe und Färsen ), 1325 Kälber , 9308 i
9824 Schweine . Bezahlt wurden (für 50 Kg. Sd
gewicht in Mark ): Für Rinder : Ochsen : a)
Schlachtwertes 72—75: b) junge fleischige und ältere i
64—69; c) müßig genährte 54—61 ; d) gering l
B ullen:  a ) höchsten Schlachtw . 68—72; b) jüngere!
c) mäßig gen. 53—60; d) gering gen. — l
und Kühe:  a ) Färsen höchsten Schlachtw . — , b) i
solche Kühe dis zu 7 Ja „ren 63—68 : c) wenig gut
58—62 ; d) mäßig genährte 52—55 ; e) gering genährte4
f) Frester 48—53. — Kälber:  a ) Doppellender üii
b) Vollm .-Mast und beste Saugk . 98—105: e) mittlere6
d) geringe 60—78. — Schafe : a) jüngere Maslk
77—81 : b) ältere 69—79 ; c) Merzschafe 54—65 ; d) *
und Niederungsschase — — Schweine (Lg. = i
gewicht, 8g. — Schiaäitgew: a) Fettschweine überl
Lg. 56, Sg. 70 ; b) vollfleischige der fein. Raffen
3*/2 Zlr . Lg. 54—55, Sg. 68—69 ; c) ebensolche his
Lg. 53—54, Sg. 66—68 ; d) fleischige Lg. 51—53, Sg.
e) gering entwickelte Lg. 49—51, Sg. 61—64 ; f)
Lg. 51—52, Sg. 64—65 Mark.

Rindergem äst langsam, hinterläßt Überstand.
Handel ziemlich glatt. Schafe: Geschäftsgang ruhig, zu
ausvertaust. Schweinenrarkt geräumt.

Bekanntmachung.
Am Freitag , den 4. Mär ; ds. Js ., kommen aus

den Distrikten 18 und 19 Mehlenheck sowie Totalität
10 000 Eichen-Wellen
2 000 Buchen-Wellen

60 Raummeter Eichen-Scheit und
40 Raummeter Buchen-Scheit

öffentlich meistbietend zur Versteigerung . Beginn vor¬
mittags 10 Uhr in Distrikt 18 Mehlenheck am Wege nach
Alpenrod.

Hachenburg, den 22 . Februar 1910.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

m
m

Ta sclieiifcii erzeuge
fein vernickelt , bequem in derWestentasche zut

Tischfeuerzeuge für Wirtej
mit Benzinfüllung , sowie Trockenelement
langer Brenndauer liefert billigst

H . Backhaus,
Uhren und Gold waren , Waffen und Mu

Frische Fische
Stempel aller Art

für Behörden,Vereine , Geschäfts - und Privatb
liefert in kürzester Zeit zu den billigsten Pn

Buchdruckerei des Erzähler vom ttlesterwald
Samstag den 5. März vormittags 10 Uhr an¬

fangend werden im hiesigen Gemeindewatd,  Distrikt
Schaftränke , Schlippers bruch, Vorder - und Hinterkopf

4 Eichenstämme zu 6,95 Festmeter
42 Buchenstämme „ 29,38 „
97 Fichtenstämme „ 17,86 „

1100 Fichtenstangen 1., 2. und 3. Klasse
910 „ 4., 5. und 6. „

öffentlich meistbietend versteigert.
Anfang im Distrikt Schaftränke.

Oberhattert , den 28. Februar 1910.
Bierbrauer , Bürgermeister.

gute Eiscste, besonders wenn zu deren
Bereitung anstelle teurer Buffer die
als Ersatz dafür ganz besonders beliebten

Transportable Jüngeres

Margarine -Spezialitäten

Siegerin
oderftohra

ist die IC beste

HONIUl 7 Pfg.Zigarre.
Snr aas milden und edelst« Tabaken berjesielll

3 St.20 Pf., 10 St. 65 Pf. 100 5t.6.00 (1).

genommen werden. Kein Unterschied gegen
Meiereibutter, aber bedeutende Ersparnis!

Ueberail erhältlich!
Alleinige Fabrikanten:

m A . L. MOHR <3. m. b. H.
RLTOMR- BRHRENFELD.

OienRntädi
für kleinen Haushalt j
gute Behandlung nn
Freiheit wird zugesiä
Meldungen sind unter!
be des Lohnes zu riä'
Oberpostsekrelär Dal
Barmen , Bachstraße

mit Tür -undLnft -Bmtilauon
von 20 M . an.

AareWaur5. Rosenau
Hachenburg.

Zigarren
Zigarette!

Karl Dasbach , Hachenburg.
Zigarrenbcntel

empfiehlt zu billigsten Preisen
Th. Knchhübcl, Hachenburg.

in allen Preis !«
empfiehlt

Stepb.Hrubg,lstck

Sämtliche Baumiaollmaren - Res
welche sich aus unserem Räumungs -Verkauf angesammelt hal
werden zum Durchschnittspreis von

jpir * zq  Pij . “ «ifei
per Elle = 60  cm verkauft.

liMiaiis S. ♦ Hadentai1
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